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PREDIGT ZUM 2. SONNTAG IM KIRCHENJAHR, GEHALTEN AM 20. JANUAR 2008 IN FREIBURG, ST. MARTIN UND am 17. JANUAR 1993 IN FREIBURG, ST. GEORG
„SEHT DAS LAMM GOTTES, DAS HINWEGNIMMT 
DIE SÜNDE DER WELT“
Johannes der Täufer bezeugt Jesus als den Messias, wenn er ihn als das Lamm Gottes bezeichnet und ihm seine Jün​ger zuführt, und der Messias bezeichnet ihn enthusiastisch als den Größten aller Menschen. Das Zeugnis des Täufers bestand nicht nur in Wor​ten. Er bekräftigte seine Worte durch sein Leben, in eindrucks-voller Weise. Darum konnte man ihm den Glauben nicht verweigern. Bevor er re-dete, handelte er. Sein Leben gehörte in letzter Konsequenz dem „Gott der Vä-ter“, ohne den geringsten Vorbehalt. Schwere Opfer hatte er sich auferlegt, Werke des Verzichtes und der Selbst​kasteiung, um ganz frei zu sein für seine Berufung. Das Zeugnis des Johannes erinnert uns an das Zeugnis, das wir alle abzulegen berufen sind. Dieses Zeugnis ist ein bedeutendes Element unse​rer christ​lichen Berufung.

*
Jesus selber hat sich wiederholt als Zeuge bezeichnet, und die Jünger haben nach Ostern von ihm als dem treuen Zeugen Gottes gesprochen. Ihnen, seinen Jüngern, hat er vor seiner Himmelfahrt den Auftrag gegeben, seine Zeugen zu sein bis an die Grenzen der Erde. Wie er Zeugnis abgelegt hatte von seinem Vater im Him-mel, so sollten die Jünger nun Zeugnis ablegen von ihm. Gott braucht Zeugen in dieser Welt, weil wir ihn nicht sehen können, weil seine Worte sich auf unsicht-bare Dinge beziehen. Das, was wir nicht sehen können, das, wozu wir keinen un-mittelbaren Zugang haben, das muss bezeugt werden. Daher gibt es den christ-lichen Glauben nur durch das Zeugnis. Und daher muss der, der zu ihm gekom-men ist, dem dieser Glaube geschenkt worden ist, ihn auch bezeugen für die anderen.

Im Grunde ist es so: Jede Überzeugung bedarf des Zeugnisses, und jede Überzeu-gung muss bezeugt werden, das gilt dann erst recht für eine Überzeugung, die auf dem Zeugnis Gottes beruht, genau das meint unsere christliche Glaubensüber-zeugung. 
Das Zeugnis für Gott und für Christus aber kann unangenehme Folgen für uns haben, denn viele wehren sich dagegen. Die Wahrheit Gottes ist nicht sehr be-liebt bei den Menschen, tragischer Weise. Das gilt überhaupt für die Wahrheit. Johannes dem Täufer bringt sein Zeugnis Kerker und Tod. Bei Jesus ist es nicht anders. Auch sein Zeugnis führt zu einem schrecklichen Ende. Nicht anders war das bei seinen Jün​gern und vor allem bei deren Kerngruppe, bei den Aposteln. Und so ist es oft gewesen, und so wird es sein bis zum Ende der Welt.

Das Zeugnis von Gott und seinen Worten und Taten kann in der Welt unan​genehm wer​den, und es wird umso unan​genehmer, je klarer und kompro​missloser es sich darstellt. Es kann uns körperliche und seeli​sche Leiden bereiten, Ver-kennung, Ver​achtung und großes Leid, bis hin zu Verfolgung und Tod.

Das griechische Wort für „Zeugnis“ lautet „μαρτυρία“, „bezeugen“ heißt „μαρτ​υρε(v“ im Griechischen, und der Zeuge ist in der griechischen Sprache der „μαρ-τύς“. Davon ist unser deutsches Wort „Mär​tyrer“ abgeleitet.

Das Zeugnis für Gott und für Christus ist also eine gefahrvolle Sache, unter Um-ständen. Allein, gäbe es mehr Zeugen in der Kirche, die Kirche wäre stärker, sie könnte besser über​zeugen als sie es heute kann. Wenn sie heute sichtlich schrumpft, so geschieht das deshalb, weil es in ihr an Zeugen fehlt. Allein in der Diözese Hildesheim - so ging es gestern durch die Presse - sollen in nächster Zukunft an die 400 Kirchen entsorgt werden angesichts des Massenabfalls. Die Kirche schrumpft, weil es ihr an Zeugen fehlt. Sie hat viele - so könnte man sagen - Bürokraten, aber nur wenige Zeugen. Und die Zeu​gen, die sie hat, wären sie so glaubwürdig​ wie der Täufer, es würde anders aussehen in Kirche und Welt. Und die Kirche, das kommt noch hinzu, sie hat viele „Zeugen“, die mit den Wider-sachern Gottes kooperieren, die sich mit ihnen verbünden und sich somit als falsche Zeugen ausweisen. Wahrscheinlich geschieht das mehr aus Dummheit denn aus Bosheit. Aber immerhin, es geschieht.
Wir sind Zeugen Gottes und Zeugen Christi und seiner Kirche, wenn wir unsere Über​zeugung nicht verbergen  und wenn wir ihr entsprechend leben. 
Aber was ist nun der Inhalt unseres Zeugnisses? Johannes der Täufer bezeugt Je-sus als das Lamm Gottes. Damit spielt er an auf dessen Tod am Kreuz, damit sagt er: Dieser ist der Messias, er ist der Sohn Gottes, der Erlöser, er hat uns ein neues Leben geschenkt, er hat die Ursprungsgerechtigkeit wieder hergestellt, ihm mü-ssen alle folgen, auf ihn müssen alle hören, daher führt er - konsequenter Weise - seine Jünger zu Christus. Darum geht es auch in unserem Zeugnis: Wie Johannes müssen wir die Menschen zu Chri​stus führen, zu seinem Wort und zu seiner Wei-sung. Nur so gehört uns die Frucht seiner Erlösung, bleibend. Er muss der Herr in unserem Le​ben und im Leben aller Menschen sein. 
Allein, wir können nicht von Christus reden, ohne auch von seiner Kirche zu reden. Zeugnis für Christus ablegen heißt auch Zeugnis ablegen für seine Kirche. 
Die Kirche ist nämlich der fortlebende Christus. Sie sagt uns, was Christus mein​t. Sie ist heute der Mund des un​sichtbaren Christus. In ihr lebt die Wahr​heit Christi fort, ob wir das wahr haben wollen oder nicht, sie ist der Hort der Botschaft Got-tes an die Menschheit. In ihr ist aber nicht nur alle Wahrheit Gottes, in ihr ist auch alle Gnade Gottes. Alle anderen christlichen Gemeinschaften können daran nur partizipieren, sie können nur Anteil daran haben, an der Wahrheit und an der Gnade, mehr oder weniger.  Das sagt ausdrücklich auch das Zweite Vatikanische Konzil (Lumen gentium, Art. 8). Das bezeugt der Glaube der Kirche in allen Jahrhunderten.
Nun ist es so, dass viele, die in der Kirche sind, nicht nur ih​rer Verpflichtung zum Zeugnis, zum Zeugnis durch das Wort und durch das Leben, nicht nachkommen, sondern dass sie gar zu Zeugen des Irrtums und der Lüge werden. Und dadurch stürzen sie viele in die Ver​wirrung, in die Unordnung und in die Gottesferne. 

Immer ist es so, dass die Lüge attraktiver ist als die Wahrheit. Sie ist nicht so an-strengend wie diese. Stets schmeichelt sie unse​rer Bequemlichkeit und unserer Trägheit. 
Zeugnis ablegen für Christus und seine Kir​che, das bedeutet heute vor allem: Zeugnis able​gen für die Vorrangigkeit des Gebetes, für die Überwindung der Lauheit und Gleich​gültigkeit, der Anpassung an den Zeitgeist und der Verantwortungslosig​keit. 

Johannes der Täufer bezeugt Chris​tus als das Lamm Gottes. Auch darin müssen wir es ihm gleich tun. Das bedeutet, dass wir ihn nicht nur als den Herrn der Welt bezeugen, sondern auch als den Erlöser, als den am Kreuz Ge​storbenen. Das erin-nert uns daran, dass Leid und Schmerzen zu unserem Leben da​zugehören, dass sie uns und der Welt zum Heil gereichen, wenn wir sie in der rechten Gesinnung tragen. Das erinnert uns daran, dass es für uns nur einen Weg zu Gott gibt, zur Vollendung, zur voll​kommenen und vollendeten Freu​de, das aber ist der Weg des Kreu​zes in der Nachfolge des Gekreuzigten.
Das Streben nach vorder​gründigem Genuss, das für allzu viele von uns be-stimmend ist, führt uns in die Got​tesferne und damit ins Verderben. Daran ist be-sonders in diesen Tagen der allgemeinen Ausgelassenheit zu erinnern.
*
Gott braucht Zeugen, weil wir ihn mit unseren Augen nicht sehen und ihn mit unseren Ohren nicht hören können. Eine Wirklichkeit, die wir mit unseres Sin-nesorganen nicht erreichen können, sie muss bezeugt werden muss. Dabei bedarf das Zeugnis des Wortes und der Bekräftigung durch das Leben. Dem können wir nicht nachkommen ohne eine gewisse Härte gegen uns selbst. Das lehrt uns das Zeugnis des Täufers. Es verlangt aber auch Mut und Kon​sequenz, das Zeugnis für Gott, für Christus und für seine Kirche. Der Gegenstand unseres Zeugnisses ist Christus, der Sohn des ewigen Gottes, der Herr der Welt und der Erlöser, der seine Wahrheit und seine Gnade der Kirche anvertraut hat. Menschen zu Gott, zu Christus und zu seiner Kirche führen, das ist ein bedeutendes Element unseres Christenlebens. Damit erweisen wir den Menschen und der Welt den größten Dienst, den wir ihnen erweisen können, damit eifern wir dem nach, den die Heilige Schrift den treuen Zeugen Gottes nennt. Dieser Eifer aber garantiert uns die Vollendung un-serer Berufung, die Teilnahme an der Vollendung, am ewigen Leben Gottes. Amen.

